
de offene Fragen (und die g1bt 6S tatsächlıch!) sauber beantworten. ehnert
hat das VonN seinem Ansatz her nicht nötlg. Wie leicht aber wischen WIT
Jheologen die einfachen Probleme mıt einem kühnen Satz VO Tisch!?
Gründliche historische Arbeıt ist nötiger enn Je das le‘  5 uns gerade das
eispie arneckes Zum andern ist leider bezeichnend, W1e theologischer-
se1Its mıt Warneckes el MECZANSC wird Enthus1iastischer Beifall löste
sich chnell in völlıge Ablehnung auf. Es ist verständlıich, Theologen
empfindlıich reagleren, WENNn S1e€. auf eine Weise mıt Seitenhieben versehen
werden, w1e arnecke 68 stellenweise tut (etwa 46) Aber das sollte uUuNsSseTIe
Offenheit für sachliche Argumentation nicht chmälern Dazu gehört, daß der
Förderer von arneckes Arbeıt, der Münsteraner Neutestamentler Alfred
Suhl, den Verfasser gedrängt hat, auf die 1im Manuskript ursprünglıch vertre-
tene Auffassung Vvon der Echtheıit der "Pastoralb:  „ verzichten. Er
chreıbt im Vorwort "Zunächst ıtt dıe Erstfassung der Arbeıt noch einer

unkrtitischen Einschätzung der Pastoralbriefe, die Herr arnecke für echt
en wollte, weiıl mıt seiner Analyse Von Apg DE die Authentizıtät
iıhrer Personalnotizen meıinte folgern können, dıe enn auch für seıne
Rekons  on der tatsächlichen des Paulus DOSItLV auswertete” ®)
13) Schade, INan nıcht mehr bereıit scheınt, auf Stimmen VÄ hören, die
liebgewordene Positionen und Hypothesen in Tage stellen! Sollten die Kriti-
ker nıcht WITKI1ICc kritischer sıch selbst gegenüber sein?

So ist Warneckes Buch wenı1ger ein Beıtrag Erforschung der
des Paulus, als vielmehr eine Anfrage an den mgang mıiıt Texten und mıt
Andersdenkenden

Heinz-Werner eudorfer

eıtere Literatur:
CaragounIis. Peter and the 0CcCk Berlin/New ork de Gruyter,
1990

eiltzsc Der Hebräerbrief. Gießen Brunnen, 1989 ICDT. 1857

Zeıtgeschichte und rchäologie:
ol1n Hemer. The 00 of Acts ıIn the Setting of Hellenistic History.
übıngen: J.€: Mohr au Sıebeck), 1989 482 S 128,--
Inmitten einer nicht ablassenden Flut Vvon Neuerscheinungen befinden sich
immer wıieder erKe, die angesichts ihrer Originalität und ihres echten
Vorantreıibens neutestamentlicher Wissensc au  en Zweifelschn g_
hört das vorliegende Werk des frühzeitig verstorbenen britischen Forschers
Hemer dieser besonderen Gruppe

Zweierlei zeichnet seine umfassende Studie ZUT Apostelgeschichte 1im
hellenistischen Kontext besonders aus Der Vf. hat sich die außerordentliche
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und verdienstreiche Mühe gemacht, eben vielen lıterarıschen Quellen außer-
halb des ahllose Inschrıften, Papyrı und Münzen hinsıiıchtlich ihrer
Relevanz für die historische Dımension der Apostelgeschichte über den bis-
herigen Forschungsstan hinausgehend durchforsten. Hemers eingehende
Beschäftigung mıt Inschriften se1 mıiıt folgendem Ziıtat angedeutet: "It INAaYy
noted that Luke DC in general careful rather than careless In his
rendering of commonplaces, and small points of terminology COU Iu-
strated from the inscriptions almost endlessliy, ıf 1t WEIC worth the aDOour of
collecting the references systematically” Hemer schwimmt den
Strom einseltiger lıterar-, struktur- und formanalytischer Forschung. eın
schlichtes Votum leuchtet eın Form, ufbau, Struktur, Ja SO ar Intention des
Autors sınd richtungsweisende Datenträger; Wäas letztendlic jedoc VON

Bedeutung 1st, ist der Inhalt und damıt auch die historische Dımension
des in der Apg Berichteten (vgl 17) ‚ A; the trend AaWaY from them ’Hıst
Fragen’ 15 nol due decisive9but the truncatıng of unresolved
debate by of interest.” (Einfügung des Rezensenten). Beeindruckend
1St, Hemer dennoch sowohl Oorm Aspekte als auch dıe rage der
theologischen Intention des Verfassers gebühren beachtet

Hemer w1idmet siıch seinem egenstan mıt Sachlichkeit, Umsıicht und
unermüdlichem Fleiß In seiner Studie ferner auf, daß eın fortlaufender
und faırer Meinungsaustausch mıt xegeten WIeE Haenchen, Conzelmann und
Lüdemann stattfindet. abel schätzt der Vf. ihre sachlichen Beıträge hoch e1in,
enjedoch ın faktıscher Kleinarbeit uUmso mehr die Ansıchten, die ANSC-
sichts einer unsachgemäßen historischen Einschätzung des luk erkes der
Apg in viel geringem Maße historische Glaubwürdigkeıit zuerkennen
wollen und 6S vorziehen, mehr oder wen1ger eatiıv-redaktionelle TUN! für
die Entfaltung des fortlaufenden Lukastextes finden

Das Fundament für einen sachliıchen mıiıt dem Werk des Historikers
und eologen as legt Hemer in einem Entwurf über das hıstor10graphi-
sche Umifeld des as Das Bıld der zeiıtgenössischen 1stor10graphie stellt
sich fürHemer in äAußerst differenzierter Weise dar Vereinfachende Meınung-

ber antıke "unkritische” und moderne "kritische" Hiıstoriographie VOI-
flüchtigen sıch angesichts der faktischen Evıdenz Zwischen osephus und
IThukydides eiwa steht eın beträchtlicher Unterschie: hinsichtlich der Tage
der Hiıstorizität iıhrer jeweils berichteten eden Tatsache ist ferner, daß alle
uns zugängıgen Hıstoriker einen identifizıerbaren Zweck verTolgen: Das
Schriftstück soll z B ethische Anleitung geben Ooder ein Vorbild se1n; den
Ruhm des eschriebenen und Beschreibenden erweıtern; eın lıterarısches
Geschichtswerk darstellen, welches Formen epischer Poesıie, der ragödie
oder der Rhetorik enthält: dem Leser dıe persönliche Auffassung über den
behandelten Gegenstand nahelegen oder die ahrheıt so Ww1e 6S wirklich
geschehen ist vermitteln. Wünschenswert ware in diesem Teıl eine stärkere
Differenzierung zwıschen den Historikern, die VOT, und denjen1gen, die ach
Lukas wirkten.
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Für Hemer stellt sıch Ssomıt lediglich die Trage, in welcher esellsc
as anzusiıedeln ist be1 Historikern, die mu WaICH, im ahmen eiıner
leicht ersichtlıchen Gesamtkonzeption gewissenhaft Bericht Oder
eher be1ı Hiıstorikern, die 6S z.B mıt der Qualität ihrer verwendeten Quellen
nıcht nahmen.

Um die rage letztendlic beantworten können, as anzusiedeln
1st, ist 6S notwendig, se1n Werk im Gesamtkontext der hellenistischen Welt
erforschen. Miıt der Einschränkung auf den Kontext der hellenistischen Welt
nımmt siıch Hemer VOT lem den Teıl der Apg VOILI. (Der Rezensent Ward
Gasque, "The Hıstorical alue of Acts”, ullelin, 4U, 1989, 136-157,
bemerkt zurecht daß e1in Ergänzungsband mıt dem 1fe. The Book of Acts In
the Setting of Early Judaıiısm vonnoten sel, welcher VOT em dıie hıstorische
Qualität des erstiten e11s der Apostelgeschichte [Apg 1192 SOWI1e 15] im
Kontext des zeitgenössischen Judentums erulere).

Hemer geht diese komplizierte Tage Von vierzehn verschiedenen Gesıichts-
punkten d wobel neben den obengenannten lıterarıschen und nıchtlhıterarı-
schen Quellen auch die paulınischen TIEIE von objektiver Bedeutung SINd.
Der Vf. ıll damit das luk Werk nach Indizıen befragen, die entweder
Gewissenhaftigkeit und Verläßlichkei des Berichteten oder das Gegenteil
nahelegen. Einige wenıge Gesichtspunkte selen 1m folgenden kurz angedeutet:

Wie steht 6S den chronologischen ezug Von Detaiılaussagen ZU
ılıeu der Miıtte des 1. Jahrhunderts eıspiel: Apg 23:34: die Tatsache,

ei1ixX einen Mann aQus Ziliızıen verhört, paßt in die Zeıt VOI n.C
als Zilızıen und aa ZUT Syrischen Provınz gehörten; später SC
Vespasıan eine SsepaTrate Proviınz Zıilızıen.

Wiıe steht 6S besonderes Spezialwissen Von Lokalgegebenheiten,
die nıcht allgemeın kannt WaIiCcN und voraussetzen, daß der Autor diese
Gebilete selbst sucht hat oder gule Quellen benutzte? eıspiel: Apg
LE23 züglıc unbekannter Götter (vgl Pausanıas); Hemer meınt, der
Plural könnte INn den verschıiedenen Inschriften als verallgemeıinernder
Hinweis gedeutet werden und verweist auf den Jeıder relatıv unkriti-
schen) Hıstoriker Diogenes Laertius (Vita Phılos 1.110, Jahrh
n.Chr.), der Vvon t prosekonti! theo 1im Sıingular spricht (1 17)

Wiıe steht 65 dıe internen Korrelationen nebensächlıcher Detauıils,
die in der Gesamtkonzeption der Apg keine spielen? eispiel:
Phılıppus in Apg 8,40 und 21,8 (“Wır-Text"); eine Zeıtspanne VON
ü bis n.Chr. 1st anzunehmen. Diese atente Korrelation innerhalb
der Apg ist e1in Hinweis auf sıtuationsbedingte und nıcht redaktionsbe-
dingte Berichterstattung.

elche nebensächlıche geographische Bemerkungen macht ukas,
die unbewußte Vertrautheit mıt dem Gegenstean oder dem Gebiet
nahelegen? eispiel: Der echsel des informellen are10s in Apg
17.,19:22 areopagıtes ın 17,34 ist typisch und kann urc viele
Parallelen dokumentiert werden.
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Wo befinden siıch Besonderheiten der Auswahl VON
Detaıils, die nıcht die theologische Gesamtkonzeption der Apg PaSsScCh
aber dennoch SC1INeC BCWISSC Funktion aben Beispiele Die Tertullusrede
1891 Apg "The NC entertamın I[ONY longs the S1fuation
Luke SCI10US PUITDOSC dıid noft xclude vıtalıty and actualıty" Zur
Romreise des Paulus merkt Hemer The VOVYVaRC Rome told wıth

uLlness of Circumstantial detail hıch not naturally explaiıned by
theologica motifs Theological sıgnıfıcance 15 Dy INCAanNnNs absent the
narratıve Dbut 1fs extient and specıficıty SCS far yon anything suffi-
cıently explained theological terms

Schließlic g1bt 6S C1NC Anzahl VON Details die aufgrund des n_
Wiıssensstandes noch nıicht verıifiziert werden können und amıt

en bleiben INuUuSsSeN SO Apg die Topographie der petrin1-
schen Gefängnisbefreiung Apg der unbezeugte OKONSU.
derg1us Paulus Sehr vorsichtig behandelt Hemer dıe Theudas Problema-

Apg 34ff und kommt dem Schluß daß das oblem weder
eindeutig Tklärbar 1st och angesıichts der Evıdenzlage, festes 1Z

Lukas SCHI kann Der Vf die Möglıchkeıit verschiedener
Personen mıiıt emse. Namen be1 und osephus da 65 CINec SaNzZc
el Von Belegen für dıe hauptsächlich jJüdische Belie  el des Na-
INCNS g1bt (vgl 225) Hemer "Ihe fact that Luke background
informatıon often corroborated INAaY suggest that 1f
leave thıs partıcular matter ODCNH rather than condemn Luke of
blunder”

Mıt den Ausführungen verfolgt Hemer nıcht dıe Absiıcht dıe historische
Glaubwürdigkeit der Apg 'beweisen). Sie ZCISCH jedoc daß mıt
hist Detaıiıls grundsätzlic vorsichtiger umgeht als eiwa osephus (numerische
Übertreibung und Selbstverteidigung).

Fragen hinsıc  1C des Bezugs zwischen der Apg und den paul Briefen
Spiılzen sich auf das oblem ob Apg und mıiıt alatıen
die10 Provınz oder e1INe Landschaft Norden Kleinasiens bezeichnet (vgl

13/Apg 14) Hiıer Hemer (vor em bez Apg 6) mehr der
WECN1LSCT definitiv können daß angesichts des Quellenbefundes
außerhalb der Apg das Suüd Galatıen derIO Proviınz gemeınt NIı phrygisches
und galatisches Land als e1ine ınhe1 Hemer fordert Vertreter der ord (Ga-
latien Theorie auf Se1INe epigraphisc und historisch geschlossene Präsentation
vorzulegen die zudem dem EIMCINSAMECN Befund aus und Apg
einfachsten gerecht wird Hemer stellt für diesen Gegenentwurf lediglich e1Nec
Bedingung let have INOTeE argument from sceptical ogma  "

Da Hemer die NECUCIC red  t10ns.  tische Arbeıt von ehnert den
Wir-Passagen (J ehnert Die Wir-Passagen der Apostelgeschichte Ein

Iukanisches Stilmittel AUS Jüdischer Tradition Göttingen Vandenhoeck
Ruprecht och nicht kannte 1St die rage der Verfasserschaft und der
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Quellen in Auseinandersetzung mıt ehnert weıterzuführen. ehnert, se1ner-
seı1ts, wırd siıch mıt Hemers etaıls beschäftigen mussen

In ZWel Appendizes werden dıie Themen Speeches and racles in Acts”,
S (vgl zusätzliıch noch Hemer, "The Speeches of Acts I: The
Ephes1ian Elders al Miletus”, ulletin, 40, 1989, 77-85 und idem,
Speeches of Acts M, The eopagus Adress”, ulletin, 40, 2 1989,
239-259) SOWIe ’God-fearers’”, 444-447, gesondertande Ausführ-
1C ndızes bıblıschen Stellen, antıken nıchtlıterarıschen Quellen, lıtera-
rischen Quellen, Ortsnamen und modernen Autoren sınd besonders hılfreich,
da Hemers Arbeıt als wichtiges Nachschlagewerk VOT em Dez der nıchtli-
terarıschen Quellen für die Beschäftigung mıiıt der Apg auch denjenigen
aufgenommen werden WIrd, die in Einzelfragen mıt Hemer nıiıcht übereinstim-
IMNenN können. Das Buch ist ferner als lexikalısche rgänzung gängiıgen
Wörterbüchern sehr hilfreich Es be1ı einem derartigen ’Nachschlage-
werk‘’ e1in exX griechischer und lateinıscher Begriffe
ICzuletzt se1 dem Herausgeber der postum erschienenen Arbeiıt, Conrad
empf, SC der dieses ohl bedeutendste und empfehlenswerteste

Werk der Actaforschung in den etzten Jahrzehnten für die Drucklegung
vorbereitet und somıt der achwe und en Interessierten zugängı1g gemacht
hat Eıne Broschurausgabe ware 1im Interesse der Studenten besonders WUunNn-
schenswert!

Hans Ba}er
Markué ockmue! Revelation and ystery In Ancient Judaism and
Pauline Christianity. WUNTI 236 übıngen: Mohr-Siebeck, 1990 XVI
S 908,--
Diese Studie ber ‚ Offenbarung und Geheimnis” im Judentum und beı Paulus
wurde 1987 Von der University of Cambridge als Dissertation ANSCHOMMCN,
für die Veröffentlichung wurde als 11 Kapıtel eın Postscript Paul” hinzu-
gefügt, in dem Z’Thess, Eph, Röm 6,25ff und den astan:werden.
ıll der rage nachgehen, WwI1Ie Offenbarung In den Texten des Judentums und
des Neuen Testaments "funktioniert", und konzentriert dıe Antwort auf das
Motiv der Offenbarung VoNn göttlichen Geheimnissen. eıl an die
Jüdısche Evıdenz apokalyptische Lit. Qumran, 1lo, osephus, die Targu-
mım und die griechischen Versionen, frührabbinische Lit Teıl 11 das pau-
lınısche Christentum": Offenbarung be1ı Paulus, die TIEeEIeE ach Korinth und
Rom (mit dem Schwerpunkt auf der Korintherkorrespondenz), Kolosserbrief,
Postsecript. Das Buch SCNAII1E. mıt einer ausführlichen Bıblıographie (44
und Stellen-, Autoren- und Stichwortverzeichnissen.

Dierelevanten frühjüdischen und paulınıschen Aussagen werden mıt ogroßer
Umsesıiıcht und Literaturkenntnis ausführlich behandelt, wobel, ıng
durch die des wältigenden Materıals, einer referierenden Erklärung
e1in größeres Gewicht zukommt als eiıner eingehenden exegetischen Analyse.

162


